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ïtod? einmal tat id? mir ©eœalt an unb erblicfte roieber basfelbe
(5efid?t, bas allen anbern 2ïïenjd?eiigefid?tern glid?, — biefelben getr>öl?nlid?en, roenit
audi unbefannten §üge.

plö^lid? tnarb es mir fo fcbrner ums bjer^ — unb id? fam ju mir. <£rft

ba begriff id?, baß grabe fold? ein Untliß — ein llntliß, bas allen 2Tïenfd?enge=

fid?tern gleid?t — bas Utitlit) c£l?rifti fei.

>*<

SBJeggcfäbrten. ©rgählungen non ©mil @r mating er. Serlag non £>uber & (So.,

grauenfetb. Die Sammlung, bie fet?r Ungleidjmertigeg in fid) fcf»Iiefjt, enthält cor allem
in „Sftaufitaa" eine fetjr fd)ötte, poetifd) roertnotle Seiftung, toeldje bie 2lnfd?affung beg

Sudjeg empfiehlt. §üer l?at ©rmatinger mit ed?t fünftlerifd)en SJlitteln, nor allem aber
au§ bent ."perjett l?erau§ bag ©d)icffal eineg energifcl) aufftrebenben ©tubierenben gefdjib
bert, ber fiel) feine SOäelt unb fein ©d)idfal nad? feinem eigenen ffltaßftab fd?affen möcljte
unb barüber fein ©lud unb bas öeben feiner ©eliebten jerbridjt. Der tiefe, marme ©lang
einer nerfohntid? ftiminenben SBehmut, rote fie ftd) aus bem SJtiterleben eineë nerbienten
tragifd)en @efd)ideg beim ßefer ergibt, leudjtet, nad?bem man bie SîoneUe jur Seite gelegt,
nocl) lange bem fdjötten SBerle nad).

^ugenblatib. ©in Sud) für bie junge Sßelt unb iljre greuttbe. £>erauggegeben non

Çeinrid) SOÎofer unb Ulrid) Äollbrunner. 3üddj, Verlag non ©ebrüber
ft'iinjli. S8b. II für ft'inber non 8—12 galjren. ©cfjabe, baß bie ftilnolle 2lu§ftattung beg

löftlidjen Sinberbudjeg eg fo loftbar mad)t — ber Sabenpreig beträgt 6 gr., int Serfjält=
nig jur Seiftung freilief) redjt billig —; benn mir möchten eg gerne in red)t nielen &%=

berfjänben fefjen, möchten e§ jebetn Einbe gönnen, iperj xmb iß£>antafte att biefen fdjönen,
gefcf)maduoll roiebergegebenen Silbern, in beneit fid) bie finbliclje ©emütg^ unb Dratum
roelt alê in roirftidjen Sïunftroerîen fo tnunberuoll fpiegelt, ju erguiden unb ju bereichern,
gn allen beutfd)en Sattben fjabett bie finbigen Çerauëgeber I)ernorragenbe SJtaler unb

Sdjriftfteüer für bag treffliche Unternehmen ju intereffieren gemuht. Sott ben Sdjroei-jern
fehen mir u. a. ©djaupp, Srägger, Sreibolf, Oîobert, SBielanb, nan SJlupben, §arbmeper,
Sßfettbfacf, Sienert, ßahn, ©tara forcer, §. SJÎofer, ©. §ämmerIi=2Jtarti burd) namhafte
Seiträge nertreten. Slîôgen recht niete im gugenblanb ©infeljr halten : fie tnerben ftd)
balb heimifch fühlen.

©effhidjtc ber ®d)ttieiä im 19. £jnl)rhunbcvt non Sil)- ©urti, reich ittuftriert
non 2lnfer, Fachmann, Sitte, Dünfi, §offmann, SJtorap, Stöbert, ©cherer. 15 monatliche
Sieferungen juttt Subferiptiongpreig non gr. 1. 25, für 9tichü©übfcribenten gr. 2. Serlag
g. g a h n, Oteuenburg.

Dag treffliche SBerf ©urtig, ber aug einer regen unb fruchtbaren politifchen Setäti=
gung heraug bie treibenben Gräfte beg Sötferlebeng hat lernten lernen, liegt ung big gur
6. Sieferung nor unb ift big jur §elneti! gebiel)en. ©infach unb lichtnoll toie fein ©til
ift bie gange Darfteilung, fo baß bag ©tubium biefeg SBerleg für jeben Schroetter, ber
mit ber politifclj fo bebeutfamen ißeriobe unferer ©efchidjte nertraut roerben toill, jum
©emtfi totrb. Der fein auggeführte Silberfchtttucl, ber non ben beîannteften einheimtfd)en
Künftlern herrührt, hilft mit, bem SBerfe einen bteibenben 2Bert für gegenwärtige unb
fünftige ©enerationen ju nerleihen.

ifSoeftc unb Schule. Sortrag non Dr. guliug ©tiefei. 3ürtih, Sftbert SfftüHerg

Serlag, 1902. 80 ©tg. ©in nortreffticfjeS ©djrtftchen, bag fid) burd) eine gülle non Se-
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Noch einmal tat ich mir Gewalt an und erblickte wieder dasselbe

Gesicht, das allen andern Menschengesichtern glich, — dieselben gewöhnlichen, wenn
auch unbekannten Züge.

plötzlich ward es nur so schwer ums Herz — und ich kam zu mir. <Lrst

da begriff ich, daß grade solch ein Antlitz — ein Antlitz, das allen Menschenge-

sichtern gleicht — das Antlitz Christi sei.

>Z5<

Bücher schau.

Weggefährten. Erzählungen van Emil Er m a tin g er. Verlag von Huber â Co.,
Frauenfeld. Die Sammlung, die sehr Ungleichwertiges in sich schließt, enthält vor allem
in „Nausikaa" eine sehr schöne, poetisch wertvolle Leistung, welche die Anschaffung des

Buches empfiehlt. Hier hat Ermatinger mit echt künstlerischen Mitteln, vor allem aber
aus dem Herzen heraus das Schicksal eines energisch aufstrebenden Studierenden geschil-

dert, der sich seine Welt und sein Schicksal nach seinem eigenen Maßstab schaffen möchte
und darüber sein Glück und das Leben seiner Geliebten zerbricht. Der tiefe, warme Glanz
einer versöhnlich stimmenden Wehmut, wie sie sich aus dem Miterleben eines verdienten
tragischen Geschickes beim Leser ergibt, leuchtet, nachdem man die Novelle zur Seite gelegt,
noch lange dem schönen Werke nach.

Jugendland. Ein Buch für die junge Welt und ihre Freunde. Herausgegeben von
Heinrich M oser und Ulrich Kollbrunn er. Zürich, Verlag von Gebrüder
Künzli. Bd. II für Kinder von 8 -12 Jahren. Schade, daß die stilvolle Ausstattung des

köstlichen Kinderbuches es so kostbar macht — der Ladenpreis beträgt 6 Fr., im Verhält-
nis zur Leistung freilich recht billig —; denn wir möchten es gerne in recht vielen Kin-
derhänden sehen, möchten es jedem Kinde gönnen, Herz und Phantasie an diesen schönen,
geschmackvoll wiedergegebenen Bildern, in denen sich die kindliche Gemüts- und Traum-
weit als in wirklichen Kunstwerken so wundervoll spiegelt, zu erquicken und zu bereichern.

In allen deutschen Landen haben die sindigen Herausgeber hervorragende Maler und
Schriftsteller für das treffliche Unternehmen zu interessieren gewußt. Von den Schweizern
sehen wir u. a. Schaupp, Brägger, Kreidolf, Robert, Wieland, van Muyden, Hardmeper,
Pfendsack, Lienert, Zahn, Clara Forrer, H. Moser, S. Hämmerli-Marti durch namhafte
Beiträge vertreten. Mögen recht viele im Jugendland Einkehr halten: sie werden sich

bald heimisch fühlen.
Geschichte der Schweiz im IN. Jahrhundert von Th. Curti, reich illustriert

von Anker, Bachmann, Bille, Dünki, Hoffmann, Morax, Robert, Scherer. lö monatliche
Lieferungen zum Subscriptionspreis von Fr. 1. 2S, für Nicht-Sübseribenten Fr. 2. Verlag
F. Zahn, Neuenburg.

Das treffliche Werk Curtis, der aus einer regen und fruchtbaren politischen Betäti-
gung heraus die treibenden Kräfte des Völkerlebens hat kennen lernen, liegt uns bis zur
6. Lieferung vor und ist bis zur Helvetik gediehen. Einfach und lichtvoll wie sein Stil
ist die ganze Darstellung, so daß das Studium dieses Werkes für jeden Schweizer, der
mit der politisch so bedeutsamen Periode unserer Geschichte vertraut werden will, zum
Genuß wird. Der fein ausgeführte Bilderschmuck, der von den bekanntesten einheimischen
Künstlern herrührt, hilft mit, dem Werke einen bleibenden Wert für gegenwärtige und
künftige Generationen zu verleihen.

Poesie und Schule. Vortrag von Dr. Julius Stiefel. Zürich, Albert Müllers
Verlag, 1902. 80 Cts. Ein vortreffliches Schriftchen, das sich durch eine Fülle von Be-
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legen über baë ©efen ber ißoefie unb iïjre Sebeutung für ben Rienfßett unb beffen
©rgießung faßgemäß unb in begeifternbem Sone auifprißt unb nerbient, »on jebem
Serrer unb jebem $reunb ber ißoefie gelefen unb beljerjtgt gu tnerben. ®er tanbläufigen
Ruffaffmtg, toonaß bie ißoefte ben Rienfßeit alë ©ßlummerliebßett ober müßelofer 3eit=
uertreib gu bienen ßat, mürbe bamit roirffam entgegengearbeitet. SRan muß fid) ber
ißoefie, rote alter Kräfte unb ©toffe, bie 31t unferm Emern Rufbau, 3m- 9Renfßroerbung
beitragen fotten, mit iiicûe unb Sluêbauer bemäißtigen. —

aBie mit priiuttibeit SSKittcI« ber SScrgbnu etnft begonnen unb mit roaë für
einem gewaltigen Rpparat er ßeute in Siefen, bie man früher für ungttgänglid) ßiett,
betrieben roirb, bauon geben bie 3tu§füßrungen be§ beïannten ©eologen ißrof. ©apper
im foeben erfd)ienenen £>eft 12 beê naturroiffenfßaftiißert ipradjtroerfeë „2Beltall unb
9Benfc(|l)eit" (®eutfd)eë Serlagêbauë Song & ©0., Serlin W. 57. ißreiS pro Sieferung
60 ißfg.) ein anfcf)autid)e§ Silb. @ê ift ()od) intereffant, einen Slid in jene mittelattertb
ßett Sergtnerfe mit ißrett plumpen ^örbermafßinen gu werfen, roie bies bie gaßlreißen
uortreffließen ^Huftrationen beë epoßetnaßenben ©erfeê erntöglicßen. ©inen ®urßfßnitt
bur iß ein moberneë ©teinüoßtenbergroert gibt §eft 12 beë ©erfeê in einer meifterßaft
auSgefüßrten großen Safet, bte atteß bie fletnften ®etailë eineë Serfroerfëinnern barftettt.
2tuë £>eft 13 fei befonberê bie große farbige ©ettertarte erroäßnt, bie ttantentliß bureß
bie genaue beigebrudte ©rfläruttg über ba§ Rblefen uoit ©etterfarten, nieten, bie fid) biê=
ßer mit ber tögtießen ©etterf'arte ißrer Bettung nießt befreitnben tonnten, ßod) roitttommen
fein roirb. §nê ©unberlanb ber neuen ©ett, in ben §)eQoroftone=ißar!, füßrt un§ bie
14. Sieferung be§ großangelegten ©erfeê. ©ine farbenpräeßtige Kunftbeilage, bte bem
§eft beigegeben ift, geigt ben g)ettoroftone=©ee, über bem fiß ein Regenbogen roölbt; baë
norgügfiß gelungene Süb gibt ben lanbfcßaftticßen ©ßarafter biefeë, bte fettfamften Ratur=
rounber einfß ließett ben, riefenßaften Rationatparïeë beftenê roieber.

S)ic Sölten ber Gerbe, ©ine ©cßilbentng ber Sebenëroeife, ©itten, ©ebrättße,
fjefte unb Beremonien aller tebenben Sölfer non ®r. Kurt S amp er t. 9Jîit 650 2tb=

bitbungen nad) bem Seben. (©tuttgart, ®eutfße Serlagë=Rnftaft.) 9Rit Sieferung 17 unb
18 liegt ber erfte Sanb abgefßloffen uor. ®aë ©erf uerfprießt nad) gänglißer SoEero
bttng eine im beften ©ittne populär geßattene ttttb gugleiß bem ßeutigen ©tanb ber ffiif=
fßaft noEauf entfpreßenbe Sölferfunbe gu roerbett. ®ie anfßautiße unb anregettbe
®arfteflung Sampertë roirb burß eine güEe non ßarafteriftifßen, burßauä tebenëtreuen,
oft farbigen BEuftrationeit non fünftterifßer SoEenbung ergängt. $n ben beiben ge^
nannten Sieferungen folgen Armenien, Kteinafien, SRefopotantien, ©prien ttttb ißatäftina,
roäßrenb bie ©tämnte ber arabifßen fpalbittfel ben ©cßluß bdben. Bit ben foeben gur
Ruëgabe gelangten Sieferungen 19—22 roerbett gunäßft bie Sölferfßaften non Regppten,
Rubien, Sunië, Rlgerien unb SRaroffo gefßitbert, benen bie ©tämme ber ©aßara unb
beê ©uban folgen. Son ben Rbeffiniern roenbet fiß bie ftetë frifd) unb angießenb ge=
ßattene ®arfteEuttg ben Setooßnerit ber bttrd) SritifßOftafrifa big in ben Rorben nott
®eutfß=Dftafrifa reißenben oftafrifanifßen ©teppe gu. ®ie gange Ruëftattung beë em=
pfeßtenSroerten ©erfeë ift fo norneßm unb gebiegett, baß ber ißreis non 60 ißf. für bie
Sieferung atë feßr billig begeißnet roerbett muß.

bie 33öctt crgäßlt. Son ©tefanie Sernet. Bettungen non ©.©teiger.
Büriß 1903. Sß. ©ßröter, Serlag. ®ie Serfafferin fußt burß fed gugreifettbe ©rgäßs
lungen int ©inné fpebelê bie fogar in ber Kinberroelt abftraft geroorbenen, nerblaßten
SorfteEungen non ben ©oßentagen unb B^ßreögeiten tc. roieber gu beleben uttb bie
Ratur ben Kinberßergen in blutroarnte Räße gu bringen, ©ir ßaben Kinbern einige
groben norgelefen unb ißnen ftreube bamit gentaßt; um tiefer gu tuirfen, foEten bie
märßenßaften ©rgäßtungen freitiß noß genauer ßaraftertfieren unb in ber Rnfßauung
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legen über das Wesen der Poesie und ihre Bedeutung für den Menschen und dessen

Erziehung sachgemäß und in begeisterndem Tone ausspricht und verdient, von jedem
Lehrer und jedem Freund der Poesie gelesen und beherzigt zu werden. Der landläufigen
Auffassung, wonach die Poesie den Menschen als Schlummerliedchen oder müheloser Zeit-
vertreib zu dienen hat, würde damit wirksam entgegengearbeitet. Man muß sich der
Poesie, wie aller Kräfte und Stoffe, die zu unserm innern Aufbau, zur Menschwerdung
beitragen sollen, mit Liebe und Ausdauer bemächtigen. —

Wie mit primitiven Mitteln der Bergbau einst begonnen und mit was für
einem gewaltigen Apparat er heute in Tiefen, die man früher für unzugänglich hielt,
betrieben wird, davon geben die Ausführungen des bekannten Geologen Prof. Sapper
im soeben erschienenen Heft 12 des naturwissenschaftlichen Prachtwerkes „Weltall und
Menschheit" (Deutsches Verlagshaus Bong â- Co., Berlin IV. 57. Preis pro Lieferung
60 Pfg.) ein anschauliches Bild. Es ist hoch interessant, einen Blick in jene mittelalterli-
chen Bergwerke mit ihren plumpen Fördermaschinen zu werfen, wie dies die zahlreichen
vortrefflichen Illustrationen des epochemachenden Werkes ermöglichen. Einen Durchschnitt
durch ein modernes Steinkohlenbergwerk gibt Heft 12 des Werkes in einer meisterhaft
ausgeführten großen Tafel, die auch die kleinsten Details eines Berkwerksinnern darstellt.
Aus Heft 13 sei besonders die große farbige Wetterkarte erwähnt, die namentlich durch
die genaue beigedruckte Erklärung über das 'Ablesen von Wetterkarten, vielen, die sich bis-
her mit der täglichen Wetterkarte ihrer Zeitung nicht befreunden konnten, hoch willkommen
sein wird. Ins Wunderland der neuen Welt, in den Jellowstone-Park, führt uns die
14. Lieferung des großangelegten Werkes. Eine farbenprächtige Kunstbeilage, die dem
Heft beigegeben ist, zeigt den Aellowstone-See, über dem sich ein Regenbogen wölbt; das
vorzüglich gelungene Bild gibt den landschaftlichen Charakter dieses, die seltsamsten Natur-
wunder einschließenden, riesenhaften Nationalparkes bestens wieder.

Die Völker der Erde. Eine Schilderung der Lebensweise, Sitten, Gebräuche,
Feste und Zeremonien aller lebenden Völker von Dr. Kurt Lamp ert. Mit 650 Ab-
bildungen nach dem Leben. (Stuttgart, Deutsche Verlags-Anstalt.) Mit Lieferung 17 und
13 liegt der erste Band abgeschlossen vor. Das Werk verspricht nach gänzlicher Vollen-
dung eine im besten Sinne populär gehaltene und zugleich dem heutigen Stand der Wis-
schaft vollauf entsprechende Völkerkunde zu werden. Die anschauliche und anregende
Darstellung Lamperts wird durch eine Fülle von charakteristischen, durchaus lebenstreuen,
oft farbigen Illustrationen von künstlerischer Vollendung ergänzt. In den beiden ge-
nannten Lieferungen folgen Armenien, Kleinasien, Mesopotamien, Syrien und Palästina,
während die Stämme der arabischen Halbinsel den Schluß bilden. In den soeben zur
Ausgabe gelangten Lieferungen 19—22 werden zunächst die Völkerschaften von Aegypten,
Nubien, Tunis, Algerien und Marokko geschildert, denen die Stämme der Sahara und
des Sudan folgen. Von den Abessiniern wendet sich die stets frisch und anziehend ge-
Haltens Darstellung den Bewohnern der durch Britisch-Ostafrika bis in den Norden von
Deutsch-Ostafrika reichenden ostafrikanischen Steppe zu. Die ganze Ausstattung des em-
pfehlenswerten Werkes ist so vornehm und gediegen, daß der Preis von 60 Pf. für die
Lieferung als sehr billig bezeichnet werden muß.

Was die Welt erzählt. Bon Stefanie Bernet. Zeichnungen von C.Steiger.
Zürich 1903. Th. Schröter, Verlag. Die Verfasserin sucht durch keck zugreifende Erzäh-
lungen im Sinne Hebels die sogar in der Kinderwelt abstrakt gewordenen, verblaßten
Vorstellungen von den Wochentagen und Jahreszeiten :c. wieder zu beleben und die
Natur den Kinderherzen in blutwarme Nähe zu bringen. Wir haben Kindern einige
Proben vorgelesen und ihnen Freude damit gemacht; um tiefer zu wirken, sollten die
märchenhaften Erzählungen freilich noch genauer charakterisieren und in der Anschauung
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mie in ber fform überhaupt gefd)Ioffener geftattet fein. ®eut SEatent ber @rz&t)terin

münfdfen mir ctlfo nod) ntetjr Concentration.

3öo fant tBriibcrrfjcn per '? Mad) ©[lib ©tpelmerë „Sabt) Sub§". Ueberfept non

§anna Si eb e r S o e f) m. Serlag be« „herein ^ugenbfd)u|", Berlin (' '2.

®aê ©driftet)en mirb nieten Mlüttern mertootte ®ienfte leiften, ba bie meiften nid)t
imftanbe finb, bie forage, bie fo tjciuftg unb mandjmat bringlid) an fie gerichtet mirb, auf
eine befriebigenbe SOBeife ju beantroorten. ©emötjnüdj tifdjen fie ben Cinbern ein fabeë

DMcirdjen auf; Ijier mögen fie lernen, in gejiemenber unb ber 28at)rt)eit entfprecljenber

gnrnt, ipren Cinbern richtige Sorftettungen über ba§ Serpaltntë uott ©Item unb Cinb

beizubringen unb natürliche ®inge in natürlicher aber roürbiger SBeife gu betjanbetn, mo=

bei aderbingë bei ben ©rjieperit fitttidjer ©ruft norauêgefept mirb.

„$cr ©rüttbftalcnbcr ". ^üuftrierter Solïëïatenber für baë Siafyr 1903. — Me=

baftion: Cantonërat Mob. ©eibet, 3"^- ~~ XL 3<*hrg. — 92 ©eiten 4", mit ca. 40

gUuftrationen. — Seitagen: Porträt §an§ Pettier, 1 StBanbïatenber. — Sabenpreië 50 ©të.

Sei ®uhenbbezug billiger. — 3" beziehen in aUen Sudjljanbtungen, Catenber=®epot§,

ißapeterien, fdmttidjen ©rüttb unb gmdpereinen, foroie birett beim Sertage: ©enoffem

fdjaft ©rüttbSuchbruderei in 3ûh-
3m Serlage non SE I). © d) r ö t e r in 3 û r i d) erfdjien :

SMerlbud) fiit Scbcrntann 1903. iß r e t « 30 ©të.

älucrbad)« &inbcr=Satcnbcr für ba« ^jrtljr 1903. ©ine geftgabe für Cnaben

unb SMdbdjen jeben ïtlterë, begrünbet non ®r. 2Iug. Serti). ïtuerbad). 21.gatpgang.
(Muëgabe für bie ©dpoeij. Sertag SEI)- ©djroter, 3ürid)-)

Sic grauenbemegung in ber ©ripiocij. ©edj« Sortrdge, tprauëgegeben burd)
bie Sortragë=Commiffion ber Sßeftatozzi=©efetIfchaft in 3ûrid). tßreiS £Jr. 1.50.

®te ©efc£)ic£)te ber fdpoeizerifdjen grauenbemegung, bie öffentlich red)tlid)e ©tettung,
baë ©tubium, bie zioilredftHdp ©tettung ber ©djineijer $rau, grauenberoegung unb

Mrbeiterinnenfdph finb Stjemata, bie im Sorbergrunb beë öffentlichen Sntereffeê ftetjen

unb t)ier jum erften Mint jufamment)ängenb betpnbett roerben. ®ap eë in ebenfo Jtarer

atê paefenber SBeife gefd)iet)t, bafür bürgen bie Manien ber Sortragenben: Qrt. ®enz,

Setperin, ißrof. Dr. 3fo<ä)eD fïrau Dr. med. §itfi!er=@<^mib, fjrt. Dr. jur. Mtadenrot!) unb

ißrof. Dr. £>erîner. ®te tßubtifation ift nidjt nur non aïtuetlem, fonbern non bleibenbem

SBert für Qebermann.

®djröter« ^au«» unb ©efdjâftëîalenbcr für 1903.
3-amilicn=Sta(cnber für §au§t)att unb Cüdp, für §au§ unb ©efdpft 1903. ißrei«

40 ©tê.

ÏMorgenftuitb pat ©olb im iVhutb. Anleitung jum ffrütjaufftetjen. 6. Muftage.

Sßrei« 1 ffr.
„Srfjlappitta, Silber nom £>od)gebirg", non ©t). SEefter (get). ffr. 1.25, gebb.

ffr. 2.50). II. Auflage. ®ie tiefgrünbigen, mit meifterhaftem ©riffet entroorfenen, freüid)
etroaë aufbringtid) in ber ©ebärbe beë ißrebigerS getjattenen Silber uoni @od)gebirg beë

fdjreibgemattigen ißfarrljerrn non Morfdjad) merben audi bieëmat ein zatjtreidjeë unb

banîbareë ißubHtum fittben.

S(®hiei8er. 9îedjt«= unb Sinanjïalenber pro 1903. Medjtzeitig ftettt fid) gum

neuen 3at)re ber non ber girma ©djuttt)ep & ©o. in 3ürid) tjerauêgegebene, bei ber

fdjroeizerifdien ©efdpftëroett bereit« gut eingeführte ©d)tneizer. Med)të= unb ^inanzfatem
ber roieber ein. ißrei« 2 gr. ®er bem Catenbarium unb ber Stgenba beigegebene juriftifdie
®eit ift gegenüber bem Sorjatjre um niel)r atê baë hoppelte nergrößert.

Redaktion: Dr. JId. Uögtlin in Rßsnacb b. Zürid). (SBeiträae aitSfct)IieeiirO Ottbiefearbteffeerbeten!)
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wie in der Form überhaupt geschlossener gestallet sein. Dem Talent der Erzählerin
wünschen wir also noch mehr Konzentration.

Wo kam Brüderchen her? Nach Ellis Ethelmers „Baby Buds". Uebersetzt von

Hanna Bi eb e r-B o e h m. Verlag des „Berein Jugendschutz", Berlin 0 2.

Das Schriftchen wird vielen Müttern wertvolle Dienste leisten, da die meisten nicht

imstande sind, die Frage, die so häufig und manchmal dringlich an sie gerichtet wird, auf
eine befriedigende Weise zu beantworten. Gewöhnlich tischen sie den Kindern ein fades

Märchen auf; hier mögen sie lernen, in geziemender und der Wahrheit entsprechender

Form, ihren Kindern richtige Vorstellungen über das Verhältnis von Eltern und Kind

beizubringen und natürliche Dinge in natürlicher aber würdiger Weise zu behandeln, wo-
bei allerdings bei den Erziehern sittlicher Ernst vorausgesetzt wird.

„Der Grütli-Kalender Illustrierter Volkskalender für das Jahr 1903. — Re-

daktion: Kantonsrat Rob. Seidel, Zürich. — XI. Jahrg. — 92 Seiten 4°, mit ca. 40

Illustrationen. — Beilagen: Porträt Hans Mettier, 1 Wandkalender. — Ladenpreis öv Cts.

Bei Dutzendbezug billiger. Zu beziehen in allen Buchhandlungen, Kalender-Depots,

Papeterien, sämtlichen Grütli- und Fachvereinen, sowie direkt beim Verlage: Genossen-

schaft Grütli-Buchdruckerei in Zürich.

Im Verlage von T h. Schröter in Zürich erschien:

Merkbuch für Jedermann 199Z Preis 30 Cts.

Aucrbachs Kinder-Kalender für das Jahr 19VZ Eine Festgabe für Knaben

und Mädchen jeden Alters, begründet von Dr. Aug. Berth. Auerbach. 21.Jahrgang.
(Ausgabe für die Schweiz. Verlag Th. Schrot er, Zürich.)

Die Frauenbewegung in der Schweiz. Sechs Vorträge, herausgegeben durch

die Vortrags-Kommission der Pestalozzi-Gesellschaft in Zürich. Preis Fr. 1.S0.

Die Geschichte der schweizerischen Frauenbewegung, die öffentlich rechtliche Stellung,
das Studium, die zivilrechtliche Stellung der Schweizer Frau, Frauenbewegung und

Arbeiterinnenschutz sind Themata, die im Vordergrund des öffentlichen Interesses stehen

und hier zum ersten Mal zusammenhängend behandelt werden. Daß es in ebenso klarer

als packender Weise geschieht, dafür bürgen die Namen der Vortragenden: Frl. Benz,

Lehrerin, Prof. vr. Zürcher, Frau I>r. msà. Hilfiker-Schmid, Frl. vr. zur. Mackenroth und

Prof. I)r. Herkner. Die Publikation ist nicht nur von aktuellem, sondern von bleibendem

Wert für Jedermann.
Schröters Haus- und Geschäftskalender für 199?
Familien-Kalender für Haushalt und Küche, für Haus und Geschäft 1903. Preis

40 Cts.
Morgenstund hat Gold im Mund. Anleitung zum Frühaufftehen. 6. Auflage.

Preis 1 Fr.

„Schlappina, Bilder vom Hochgebirg", von Ch. Tester (geh. Fr. I.2S, gebd.

Fr. 2.60). II. Auflage. Die tiefgründigen, mit meisterhaftem Griffel entworfenen, freilich

etwas aufdringlich in der Gebärde des Predigers gehaltenen Bilder vom Hochgebirg des

schreibgewaltigen Pfarrherrn von Rorschach werden auch diesmal ein zahlreiches und

dankbares Publikum finden.

Schweizer. Rechts- und Finanzkalender pro 199? Rechtzeitig stellt sich zum

neuen Jahre der von der Firma Schultheß & Co. in Zürich herausgegebene, beider

schweizerischen Geschäftswelt bereits gut eingeführte Schweizer. Rechts- und Finanzkalen-

der wieder ein. Preis 2 Fr. Der dem Kalendarium und der Agenda beigegebene juristische

Teil ist gegenüber dem Vorjahre um mehr als das doppelte vergrößert.

Ileàaktion: I)r. Hü. ìlsgtlin in IfütNSth b. Zürich. (Beiträge ausschließlich an diese Adresse erbeten

Druck uuä Kxpeäition von MiMer, Äeräer H 6ie., 8chipfe ZZ, Nirich I.
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